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ueri¡ffentlicht fnternatisna le Kom-
mÊntare zilr Kunst ll.Folge :

Ein Pyrrhussieg der Avantgarde
Die Jahresausstellung des Deutschen Künstlerbundes in Stuttgart

Dies ist die 12. Ausstellung des ,,Deutsdren
Künstlerbunds" nach seiner'Wiedergründung
nadr dem Krieg. Der Bund pflegt, mit seinen
Ausstellungen von Stadt zu Stadt zu ziehen; er
darf sidr jeweils als EhrenEast fühlen, denn er
bringt alljährlich den Überblick über den Stand
der Künste, soweit sie als ,,modern", als gegen-
wartsnah und zukunftsträchtig angesprocJren
werden möchten. Es ist ein Bund der Führen-
den, sagt man, auetr der 'Wegsuchenden, der
Fährtengänger. Es seien - so heißt es im Vor-
wort des Katalogs - die Maler, Bildhauer und
Zeidrner, ,,die unserer Zeit das faszinierende
und vieldeutige Gesicht" geben.

Um es gleidr jetzt zu sagen: Von Faszina-
tion kann hier nicht die Rede sein. Das ,,viel-deutig" wollen wir in Anbetracht der Vielzahl
der Ausstellenden noclr gelten lassen. Der Ka-
talog zählt 475 'Werke auf, die von 150 Künst-
lern stammen. Ihnen sind audr jene zuzuredt-
nen, die unlängst starben: also Lörcher und
Gilles, Ernst Sctrumacher, Hegenbarth, Wienert
rtnd Gabriele Münter; diese zu Ehrenden sind
kaum mit ihren besten Arbeiten vertreten.

Die Ausstellung will mir weismadten, daß
die gegenstandslose Kunst immer nodr im Sie-
gen begriffen sei, das FeId als Avantgarde be-
haupte, mehr noch: daß sie Zukunft habe.'Wenn von Sieg gesproclren werden kann, dann
von einem Pymhussieg; die sogenannte Avant-
garde behauptet ein Feld, das ihr a) niemand
streitig madrt, b) einzig um dort auf der Stelle
zu treten.

Im großen, durctr Stellwän"de unterteilten
Hauptsaal leben sidr die Maler breit aus. An-
geblidr verlangt der Kunsthandel immer nocht
daß ungegenständlich gemalt wird, Also ge-
sdrieht es. Malkultur wird seit Jahren kleinge-
schrieben. Sie ist, zumal bei der aus Amerika
bezogenen Aktionsmalerei, auch nidrt denkbar,
nicht erwünsùt, Ich mödrte die Riesenräume
sehen, in denen soldre Bilder, die eigentlidr nur
das Leere beschwören, aufgehängt werden kön-
nen, möchte die Mensdren flüdìtig kennenler-
nen, die Freude an der offiziellen Kunst dieser
Jahre haben, wirkliche Freude. Aber wer ver-
mag länger als zweÍ Tage lang Freude an Col-
lagen aus Zeitungspapierfetzen zu haben oder
an Zeitungsseiten, die man mit farbigen Hiero-
glyphen bedeckt hat?

Vertreten ist also jede heute gängige Stilart;
ein, zwei Surrealisten wagen sich mif matten
Arbeiten hervor: wilde geistlose Strudel möch-
ten an fernöstliche Kalligraphen erinnern; Ta-
clristen gibt es auch nodr, sie langweilen sictr
und uns, Das kledrst, schnörkelt, spritzt explo-
siv und expressiv, pinselt kleine Quadratdrenund Rechtecklein neben- und übereinander;
oder man gibt dem BiId die äußere Form eines
Flügelaltars, auf dem siclr dann allerdings gar
nichts ereignet, Farbig gelingt manc}rmal efwas,
das nach Charme, nadr Delikatesse der Pinsel-
führung aussieht, aber dann liest man als Titel:
,,Emblem eines Bündnisses (Karl XII., Poltawa
ITLL-17L4)" und dann weiß man genau, daß
man gar nidrts mehr weiß. Unter ,,Grüner Mi-
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Der 'Württembergische Kunstverein hat sei-
nen sdrönen erweíterten Kunsttempel êm
Schloßplatz, wo die Kastanien so festlidr wie
eh und je blühen, den Gästen geöffnet. Aber in
den Räumen ist von Festlidrkeit nicht die Rede,
weil Fest und Langeweile sidt nicht aufeinan-
der reimen 'ú¡ollen. ,{n dieser Tatsache ist ge-
wiß die Jury nicht sclruld, sondern die Künst-
ler selber sind's. Die öde ist beängstigend, die
Riesenformate sind nur nodr bedrängender, gar
nicht erregend, nicht einmal / aufregend. Zu
den Malern wird auch einer gerechnet, der ein
Gebilde aus Eisen, Holz und Krokodilleder an
die Wand hängt und das ganze ,,Sarcophagepouragaraja" nennt.

In dem sdrönen, von zwei großen Glaswän-
den eingefaßten Verbindungsraum wimmelt es
nur so von Plastik. Mandres gleicht Bronze ge-
wordener Elefantenlosung, anderes läßt an
Autofriedhof denken, einiges ist raflìniert, an-
deres nur einfältig und piimitiv. Den Patiser
Neuen Realisten verdankt da mancher manr-
ches. Wo haben die Männer und Mäddren, wäh-
rend sie in Gips, Stein oder Metall skulpierten'
ihre Phantasie gelassen? Das Primitive trium-
phiert ... gedanklidt und in der Ausfühtung.
Oder (und audr das nenne idr primitiv) jemand
wiederholt und variiept zum 100, Mal die ein-
mal gefundene Grundforrn: aneinanderge-
schweißte Metallstäbchen, appetitlidre Gebilde
beim erstÊnmal, beim zehnten dann längst

nicht mehr, Jemand arbeitet mit Metall, Stein
und Glas; das ergibt dürftige, nur einen Augen-blick lang aìarmierende Dekoration. Der
menschlictre Körper? Immerhin: Toni ,Stadler
bringt den arm- und hauptlosen Toiso einer
Stehenden, ffeRselmann einen intelligent er-
faßten schlauen männlicl¡en Portråitkopf.. .

gof" hat man sich ein sdrleiriges Gebilde ausDraht und metallenem Netzwerk, bunt be-
spritzt, vorzuStellen. Zwisdrên all diesen poten-
ten und impotenten Abstrusitäten hängen dann
ein paar nicht sehr starke. Bilder von Hans
Purrmann vöIlig verloren. Der sonsf üblidle
Kokosclrka fehlt, Aber Grieshaber und Nesdr
sind wenigstens da und lassen an Phantasie,
Zwclú, an wirklidres Können denken"

Neulidr las ictr die goldenen Worte eines Haupt-
verfedrters der AktionsmalereÍ:,,Der sukzessi-
ven Beseitigung von allen ,Sujets' folgte da,s'Wegtun von Zeidrr¡ung, Komposition, I'arbe,Textur., . \üährend Kunst einschrumpfte,
wudrs die Freiheit des Künstlers. Inhalt wurde
alles," Aber úehe dem, der Inhalt, der Gehaltenidrt wahrzunehmèn vermag! Ist' Kunst noch
immer der vorwegnehmende, der prophetische
Spiegel d,er Zéit,,unserer Zeit? fst sie so ent-
leert, so ohne Hoffnung, wie eine Ausstellung
von dieser Art uns zeigt?

Eri;ch Pfetfrer-Belll,
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Un Su,Ion d,e tIø,í pus eorrort^e les u,uúres
MAIAKOVSKI, PEINTRE ET ILLUSTRAIEUR X LE FESTIVAL DE CANNES

tErrREs @
) Jtnnçaiscr

Der.folgende - stork gekürzte - Beitrog von Georges Bou_
doille ous "Lettres froncoises,, vom 9. Moi 19ó3 bJondelt
den diesiöhrigen Poriser Moisqlon :

"Es ist nicht ohne Bedeufung, doß sich ollgemein die ldee
durchsetzt,ein Themo zu wöhlen. Dos ist eiwos gonz Neu-
es in der Gegenwortskunst, selbst dem Loien spiingt diese
ïotsoche insAuge ,.. ln diesem Moisolon des Johres Igó3
wird dos Bemühen der besten Künstler sichtbor, ihrer Mq-.
lerei einen lnholt zu geben oder ihn intensívei zu gestol-
ten.
Wir sind schon seit Johren von diesem Kriterium ousgegon-
gen ( es ist nur qnwendbor bei formoler euolittit i, -don
¡ich die werlvollsten Arbeiten der Gegenwortskunst durch
ihren poetisch-soziol en lnhol t untersche iden vom überfl u ß
iener Werke, die in irgendeinem ', Siíl des zwonzigsten
Johrhunderts" geschoffen werden, die von kUnftigen Zei-
ten unter der Rubrik "zugeschrieben . , . " gefiJhrt werden;
und der Nome isr ,"lr"n ã"r. j", Jgi"å*""s"ñå;i.". -

Heute unferscheiden sich die. Bilder, welche uns berühren,
noch störker von denen, die uns gleichgi.jlfig lossen. Sie
unterscheiden sich nicht durch die Zrgåhori keit zu die_
ser oder iener formolen Richtung, sondern drrJ dos Nicht-

vorhondensein oderVorhondensein eines humonen, emotio_nellen, lyrischen oder qnderen lnholts.

Denn die reinen Formexperimente, die zu ihrer Zeit unser
lnteresse fonden ols neue Möglichkeilen ouf der Suche
noch der Freiheit der Kunstsproche, lossen uns heute kolt,weil es sich nur um Spiele mitFormen hondelt oder um be_
reits onerkonnte Stil isierungen.

Wcis die Moler ietzt tun, fordert zurStellungnohme herous.
Wenn mon Schlog ouf Schlog dem ,'Roub deiSobinerinnen,,
von Picosso, d_en "Kömpfenden" von pÌgnon, einem gros_
sen rel igiösen Themo von Monessier, eirier lyrischen Kom_position von Schneider gegenübersteht, ist mon herousge_
fordert und bewegi.

Gewissen heißblutigen Kritikern könnte es leicht einfql_len, ous diesen Anzeichen ein Ende der obstrokten Vor_
herrschoft zu konslruieren. Dos hieße ober die euolitut
derienigen obsfrokten Werke verkennen, die ieden Ver_gleich ousholten, olso Arbeiten von pol icrkoff , uon K"yro_lo oder der JiJngeren Cortot, Moser, Huynefte, Bertránd,
Cherkooui ... Selten sind Kijnstler wie'picoså oder pig_
non, die quf formole Möglichke¡ten oder Verfi;hrungÃ
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verzichten, um zu versuchen, den wirklichen Geholt des
Menschen zum Ausdruck zu bringen, der nicht in seiner
intellektuellen oder offektiven Gonzheit verstUmmelt ist'r.
Der Verfosser hebt donn Bilder von Bocon, Souro, Appel,
Lindstrom hervor, in denen der Mensch der Gegenwort in
seiner Lebensongst gezeigt wird und föhrt fort: "ln diesem
Kreis hot nur Rebeyrolle den Mut, den Figurotionen seine
Meinung und seinem Willen oufzuzwingen : Unter dem Ti-
tel "Dos Floß der Meduso oder Regen und Schönwetfer"
beweisl er, doß ein iunger KUnstler heule sehr wohl in der
Loge ist, eine große themqtische Arbeit zu bewältigen,
ohne seine lnspirofionen in der Geschichte suchen zu mUs-
sen ( verschiedene Mqler dieses Solons wondelfen die The-

men von Bildern olfer Meister ob, Anm. oes Ubersefzers ).
Er zeigt uns, doß gufe Kunstler ein vorgefoßtes Themo lti-
sen können, ohne sich verbeugen oder erniedrigen zu mus-
sen .. .
Ausstellungen bergen ímmer die Gefohr, doß Kritiker und
Amoteure versuchen, Uberoll neue Sfrömungen zu entdek-
ken, wöhrend es in Wirklichkeit dorum geht, dos Gemer'n-
some der Mehrzohl der Künstler zu suchen. Nur so kristol-
lisiert sich der Entwicklungsstond einer Epoche herous.
Und dennoch dorf mon getrost vernochlassigen, wos den
KUnstlern gemeinsom onhqftet. Dieienigen nömlich, die
berufen sind, Zeugnis obzulegen fUr unsere Zeit in den
Augen der Nochwelt, werden donk ihrer persönlichen
Quolitöfen bleiben."
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GESCHICHTE DES MODERNEN

POLENS LETZTE TEILUNG

REALISMUS XIV, POLE N

VON NICKEL GRÜNSTE IN

Mit Enthusiosmus, ldeenreichtum und Energie, mil ge-
schlitzten und verbronnfen Leinwönden, Strukturen, Klek-
sen, Moteriolbildern und monochromen Flöchen befriedigt
ein Teil der polnischen Künstler den intellektuellen Bild-
hunger von slädtischen Kulturschichten. Studenten und
neugierigen Jugendlichen. Der Hunger, dos lnteresse sind
echter ols bei uns, weil die Absfrokten noch nicht die er-
mÜdende Mochtfulle und Soturiertheit erreicht hoben. Die
Produktion ist riesig und meistens zum olsboldigen Ver-
brouch bestimmt, nur durch emsigen Formimport ous dem
Weslen oufzufUllen. Der im Westen gern ols Bekenntnis
zur Freiheit gefeierte polnische Formencockfoil, erweckt
bei der Ubrígen Bevölkerung "Stounen und Humor" ( I ).
Totsöchlich erlebt Polen einen seit Johren ondouernden
Kulfurkompf, dessen Fronten schon in den zwonziger Joh-
ren hervortroten und in den Nochkriegsiohren durch diri-
gistische Moßnohmen ongeheizf wurde. Es gilt zunöchst
die orgonisch gewochsenen, echten Richtungen von der
Mosse bekenntnislustiger, ober schwöchlichãr Nochoh-
mungen zu unterscheiden.

Polens Anspruch
ln erstounlicher Übereinstimmung heben die Exponenten
unserer Moderne wie Sondberg vomSledeliik-Museum Am-
sterdom und die OffiziellenVolkspolens ous der Mosse der
JUngeren ( 3 ) einige wenige Nomen hervor : Jon Leben-
stein, M, Wlodorski ( geb. 1903 ), Todeusz Brzosowski
( geb. l9l 8), Jerzy Nowosielski ( geb. 1923 ), A.Wrob-
lewski ( geb. 1927 ), Todeusz Kontor ( geb. l9l5 ). Mon
trifft sich hier oufder modernistischen formqlen Ebene, muß
ober fÜr den lnholt einer polnischen Autorin zustimmen,
die Uber die großen polnischen Kunstousstellungen der
Johre I 962/63 urteilf : "So gesehen freten Werke in den
Vordergrund, die dos'Engogement des KUnstlers fur d¡e
Gegenwort bekunden, 'Es ist kein Zuloll , doß solche Ten-
denzen gerode in ienen Werken om eindrucksvollsten
sìchtborwerden, die mitentschiedenem ideell-morol ischen

Anspruch on ihre Epoche ouftreten" ( 2 ). Die Veronstol-
ter der ersten großen Wonderousstellung polnischer Kunst
in der Bundesrepublik ( "Polnische Mqlerei vom Ausgcng
des 19. Johrhunderts bis zur Gegenwort", Korlsruhe und
Essen ) hoben dieser Siluotion Rechnung getrogen. M¡t
der ousfÜhrlichen Dorstellung der historischen Avontgorde,
der "Formistentt, ttUnistenttr "strefisten", der Gruppen
" Block" oder "Prqesens", trilt nur eine schmole Gruppe
iunger Kijnstler vor die Welt, deren Arbeiten der Emsf
und dos VerontworlungsgefUhl um. Polen ouszeichnet. Es
hondelt sich keineswegs um eineoFunkfionörs-Auswohl.
Gerode die formol exponierlen Werke eines Brzozowski,
Wroblewski oder Lebenstein verrolen die innere Bewegung.
ln solchen Werken spiegelt sich oft in verschlüsselter Ge-
heimschrift die Trouer und dos Leid qus der Geschichte der
Nofion. Polens lnlelligenz und KtJnstler fUhlen nicht nur
die Hypotheken qus der Zeit des letzten Krieges : Ausch-
witz, Worschou sind hier nicht geogrophische Begriffe.
ouf íhnen lostet dos Erbe der Erniediigungen, Teilungen
und getöuschlen Hoffnungen der polnischen Geschichle
der letzten 200 Johre, die Ruckstendigkeit eines in notio-
nole und religiöse Gruppierungen zerspollenen Volkes, die
Auswirkungen eines longen erbitterten Klossenkompfes bis
in die Gegenworl. Der dunkle Ton der Trouer steht der
polnischen Nochkriegskunst wohl on, die Kunst eines B.W.
Linke, dessen Bildbqnd ttSteine schreien" über den Wor-
schouerAufstond noch Deutschlond kom : Ruinen, die sich
zu Soldoten formen, einonder in ewigem Hoß gegeniJber.
Gestolten ous Stoub und Schmutz geronnen. Kein qnderes
Volk durfte sich legitimer mif der Kloge um den iildischenVolksteil beschöftigen, im reolistischen Possionsbild wie
Mqrek Oberlender mit seinen " Gezeichneten" oder WIodi-
mierz Buczeck in seinem "Abgong", im obstrqklen Gleich-
nis wie A. Kobzde[ oder J. Lebenstein. ln der dUsteren,
verschotteten Welt solcher Visionen gedeihen ouch die
kubinschen Schreckbilder von Brozowski oder die Hiroshi-
mo-Figuren des Wroblewski.



Avontgorde und Reql ismus

Bis heute hot es nur ein einzîger großer KUnstler der ölte-
ren Generofion in Polen unternommen, dieses ollgemeine
Engogement ouf die soziole Struktur seines Londes onzu-
wenden : Todeusz Kulisiewicz ( geb. 1899 ). Seine kUnst-
lerísche Entwicklung klurt zugleich die besondere Schwie-
rigkeit der polnischen Kunsfsiluotion. Der Grophiker Ku-
lisiewicz geht im Unferschied zur gesomten polnischen
Avontgorde oufs Lond, zu den Bouern. Er studiert ihr Le-
ben und ihre Leiden und findet in der soziolen Expressíon
zu einer neuorfigen, nichf nur in Polen singulören Humo-
nitöt (seine nöchsten Verwondten sind die deutschen Gro-
phiker wie Hons Theo Richter, Arno Mohr, Fritz Cremer,
J. Hegenborth ). Kulisiewicz hebt zugleich die fost ver-
gessene und heute gern verschwiegene Trodition der reo-
listischen, volkstümlichen Moderne in Polen ouf eine mo-
derne Stufe. Als Scht¡ler des großen Holzschneiders W.
Skoczylos ( I 893 - I 939 ) setzt er die Revolution der pol-
nischen Grophik durch den Rodierer J. Ponkiewinicz
( l8óó - 1944) und den Lithogrophen L. Wyczolkowski
( 1852 - 193ó ) fort, die Mitte der zwonziger Johre mit
T. Gronowski ouch in Plokot und Gebrouchsgrophik frucht-
bor wird. Moderne Form und soziole Themotik, Anregungen
qus derVolkskunst und Studium derUmwelt verbonden sich
zu einem neuen Stondpunkt, dem Kulisiewicz dos moder-
neMenschenbild gob. Seit 192ó weilt er iedesJohr in dem
Bergbouerndorf Szlembork. Wie Hegedusic in Jugoslowien
ging er zur "Erde", um mif den Konflikien des Volkes die
Wohrheit íjber seine Wirklichkeit zu sehen. Die großen
Holzschnittfolgen überSzlembqrk und die gorol ischen Bou-
ern in der Mitte der dreißiger Johre bedeuten den Beginn
eines modernen Reulismus in Polen. Wederoen kritischen
Tolenfe¡des polnischen "Kolorismus" ( der fronzösisieren-
den Freilichtmolerei ) wie F. S. Koworski ( 1890 - 1949 )
noch den engogierten Grophiken der Avontgordisten ge-
longen solche zusommengefoßten grophischen Schicksole.
Kulisiewicz wurde doher nicht ous Zufoll einer der moß-
geblichen kÜr¡stlerischen Wortführer des neuen Polen noch
1945. Fi¡r ihn resultiertenSoziolismus und Hunger des Vol-
kes noch reolistischen Bildern ous den Erfohrungen in
Szlembork. Kulisiewícz kom noch 1945 zu einer freien,
flüßigen Zeichenschrift, in der er d¡e Arbeiter l,olens, die
chínesischen Reisbouern oder díe Figuren der Sti¡cke Berr

Brechts gleichermoßen zu durchleuchten und zu erklören
verstond. Mon muß sich frogen, welcher Art die spöteren
Unverstöndnisse und Hemmungen gewesen sein müssen, die
selbst einen solchen Künstler in die idyllísche oder ob-
strokte Reserviertheit trieben? Die dirigistischen Moßnoh-
men zugunsfen eines soziolistischen Noturolismus mußten
in Polen schon desholb scheitern, weil sie on der eigenl-
lichen Trodition des humonistischen Menschenbildes in der
polnischen Modeme vorbeigingen.

Formole Revolution

Erbifterten Widersfond fonden sie bei der stödtischen
Avontgorde, die noch 1945 die volle Trcdition einer viel-
.gestolfigen Moderne zu übernehmen trochfete. Als Polen
l918 noch iohrhunderfelongen Kömpfen seine notionqle
Unobhgngigkeit zurückerhiel f , somme I te sich die Mehrhe it
der Künstler in den Zentren der bürgerlichen lntelligenz,
um die schmerzlich empfundene Rückstöndigkeit des Lon-
des überwinden zu helfen. Die dri¡ckende, schon bold
diktotorische Herrschoft der feudol-bürgerl ichen Reoktion
im Londe nöhrte die cnorchistisch-rodikolen Stimmungen
in diesen Kreisen. Wie im Rußlond derRevolution mochten
sie sich in einer rodikolen östhetischen Revolte Luft" Polens
Künstler bildeten formole Gruppen und Richtungen, nicht
minder zerstritten und isoliert ols der soziàlrevolutioniire
Untergrund. Mehr ols ein Dutzend wichtiger Kijnstlergrup-
pen werden zwischen 191 B und 1935 wirksom : Die "For-
místen" 1917-22 in Krakou, die von Symbol isten und Ab-
strqkten ousgehende Gruppe t'Rylm" seit lg22 inWorschou,
seil 1924 dorf die berllhmte Gruppe "Block", ous der die
Gruppen "Proesens"r "Cercle et Cgrré" undttAbstrqktion-
Créotion" hervorg ingen, d ie surreoi islische Gruppe "Artes"
in Lemberg, die Gruppe "o.r." in Lodz. die vielgestolti-
ge Krokouer Schule zu Beginn der dreißiger Jqhre. Diese
Schulen und Gruppen lebten teilweíse in der Zeit der Un-
terdrückung und desAufstondes fort, ihre Mitglieder soßen
in Stroflogern und Geföngnissen. Sie ijbertrugen die gonze
östhetische Konstellotion der zwonziger Jqhre ins neue
Polen. Die Gruppe iunger Künstler in Krokou nohm noch
1945 diese Trodition ouf und beonspruchte ihren Plotz im
polnischen Kunstleben,
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Kurswechsel

Polen verfiJgte beì Kriegsende über eine entschiedene,
selbstbewußte und potente bürgerl iche Moderne, die von
dem neuen Stootsgebilde olle ijsthetische Freiheit verlong-
te, welche ihr die btirgerl ichen und foschístischen Ord-
nungen verwehrt hqtle. Der soziole Umsturz im Londe, dìe
Bildung einer neuen Volksinielligenz und die lnteressen
der gesellschoftlichen Fiihrungsgruppen verlongten eine
neue ouf Wirklichkeit und Umwelt orientierte Bildkunst.
An diesem Konflikt entzündete sich der Kulturkompf in
Polen. Die obstrokten, experimentierenden Richtungen
stonden dobei mit dem Rücken qn der Wqnd. Nichi so sehr
wegen der dirigisfischen Moßnohmen, gefuhrlicher wor íh-
nen noch dos Schwinden der gesellschoftlichen und ideo-
logischen Bosis. Die Revolution, wenn ouch ols eine müh-
some, quölende Geburtrwor geton. Sie entl ieß ihre Ästhe-
len, Dos Volk stounte humorvoll. Es schien nicht bereit,
ernsthoft zu bewundern. ln sieigendem Moße orientierte
sich doher die polnischeAvontgorde noch dem Westen, wo
die östhetische Freiheit unbeschrönkt schien. 5ie verlor
dobei in steigendem Moße ihre notionqle LegitimitCt und
Trodition. Sie übernohm schnellebige Moden und ließ es
sich gefollen, doß holbgore Zwischenschichten ein ob-
stroktes Bild "trugen" wie spitze Schuhe und westliche
Krowotten_. Wos in der polnischen Kunstousstellung in Es-
sen und Korlsruhe on iungen Experimentotoren zJ sehen
wor, hotte unbemerkt von westl ichen Beifollklotschern die
Fronl im Prinzip schon gewechseli : ln Themen und Form-
versuchen dröngten sie zurück zur Wirklichkeil.

Stoff und Leere

Dos neue Polen hot es nie an Versuchen fehlen lossen, ouf
einer breiten Bosis die klqffenden formqlen Fronten zu ei-
nen. Die"Bewegung der Jungen"unternohm mit einer Rei-

he fohiger iunger KiJnstler mehrmqls den Versuch ouf pol-
nischen Gesqmlqusstellungen neue Wege einer modernen,
zeif- und formbewußten Kunst herouszustellen. Die Ent-
wicklung des polnsichen Plakofes hotte in einem Kunst-
zweig die gonze Chonce einer solchen künsileríschen Ein-
heitsbewegung demonstrierf. Die polnische Kunstkritik,
soweit sie nicht fonotisch fur den verblossenden Freiheits-
rum der Abstrqkten eintritt, stellt heute zusommenfossend
fest : " Die von einem Teil unserer Kritiker verbreitete
Scheidungslinie zwischen dorstellender und obstrokter
Kunst verhüllt Kontroste, weil dos Weserrlliche unseres
Gegenwortsschoffens der ideelle Konfl ikt zwischen Humo-
nismus und unverbindlicher Äsihetisierung , zwiscl'Íen
ideellem Stoff und emotionoler und intellektueller Leere
ist" ( 3 ).

Quellen:
I , 2, 3 Heleno Kroiewsko, Dos künstlerische Schqffen in
der polnischen Volksrepublik, Bildende Kunst 2, l9ó3
Chronik der polnischen Avontgorde, Von Atelier zu Ate-
lier, 3, l9ó3
Kotolog der Wonderousstellung "Polnische Kunst der Ge-
genwort", Essen, Stutigort 1963
Todeusz Kulisiewicz, Deutsche Akqdemie der KiJnste, Ber-
lin I 955.
" Junge Generolion " Polnische Kunsfqusstellung leipzig
und Berlin 195ó.
Polskq Gmfiko Wspolczesno, Aust. Kot. Worschou l9ó0
Monolschrift Polen
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A POLOGETEN UND PROPAGANDISTEN I

WIENS MAUER

voN RETNHARD Mülle n _ MEHLts
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Wir stellen vor und fqssen zusommen Reden und Tun des
Yi"l:r.Dompredigers Monsignore professor Otto Mouer,
des Mitbegründers derZeitschrift ,'Wort und Wohrheifj dei
Sekreförs und zeitweise Vorsitzenden der Kothol ischen Ak_tion Wiens und Oesferreichs. Kordinol lnnitzer ließ ihnKor¡sisforiolrot, Pius Xll . pöpstl icher Ehrenkömmerer nen_
nen.
lm. Stephonsdom predigt er vor ',Altqkodemikern', und
Schöngeistern. Nicht weit hinter dem ', Steffel ,,, in der
GrUnonger-Stroße, leitel er eine Golerie, der er jen.No_
1en des Dompotrons von nebenon gob : ',-Sonkt Stephon".
Dos Wchlergehen der Gslerie bosiert ouf dem Stotus einesgemeinnüÌzigen Vereins, der vom österreichischen Stqot
uncl seiner lndustrie finonzíert und von Monsignore Mouer
verkörpert wird. - Mouers Golerie stellt ous und fördertfinonziell : ff. experimentelle Abstrqkte von Tochismus bis
Monochromie. Erstmolig prösentiert wurde dos ', pinforori_
um"-Trio Fritz i-lunderwosser, Arnulf Roinerund ErnstFuchs;
Rqiner ous diesem Anloß progrommotisch: ,,Die einzige
Forrn für den sensitiven Geisf, hier noch kornmunikoriv zusein, ist die Clownerie ...,,
Zu¡ Zeil besteht Mouers r¡olende St.¡rm-Équipe qus demQuorteft Hollegho, Mikl, prochensky und noinlr. Monsig_
nore brochte sie und ihre Werke zur April-Ausstellung dãrGolerie von de Loo noch München. ('tendenzen l5 )-.

Außer Molern und Skulpteuren lollten in Mouers Wiener
Golerie dqdoislische Louf-Dichter und bewegfen sich Tan-
zerinnen ous Frqnkfurt om Moin zu ElektronÃmusik.
Mehr ols durch seine Künstler wurde Monsignore in der
Bundesrepublik durch seine Vortröge und Anlprochen be,konnt. Kroft seiner weltgeistl ichen-stellung genießen sei_ne Formulierungen efl iche Autorítöt unonrr,,i"if"lborerVer_
kundung. ldee und Diqlektik seiner philosophisch_theolo_
g isch ongere icherfen Argumenfotion ifl egen' die euol itöts*
froge von Bildwerken oußer Betrochf'zu iossen. Es gilt dosAllgemeine weiter Gedonkenbögen. Seine erste Noch_kriegsschrift "Kunst und Chrisfenium,' (Wien, 194ó ) be_ginnf mit der Fulminonz, die eruo g"in b"nrtrt: ',Es ist

die UrsUnde des gefollenen Geistes, die Welt ols geschlos_
sene Größe begreifen zu wollen.,, Auf Seite l0 registriert
.er durchous vernÜnftig : ',Kunst setzt SymbolföhigÈeit derV/elt vorous. Sie i¡f keineswegs eine obsolute Erfindung
des künstlerischen Geistes; il sie doch lntuition, dos
heißf : Einblick, Tíefenblick in dqs Wesen der Dinge, wie
es gegeben ist. Kunst ist desholb ob¡ektiv gebunden. Sie
kennt keine W¡llkürlichkeir. Solche ob[ektìve Grundloge
goronfiert ouch ihre Begreifl ichkeit . . . i
I950 schimpft er in seinerZeitschrift,,Worf und Wohrheif,r
gegen cien Surreolismus. Unter der Uberschrift r,Kunst qls
Exhibitionismus" schreibt er : ', ln e-iner so sehr von Neu_gierde geplogten, den htichst vergaiglichen Effekten der
Stunde nochiogenden Zeit .... hot oli", einen unverdien_fen Vorrong, wos den Bürger zu örgern und zu blüffen im_stonde ist" Alles Extrovogonte genìeßt eínen-komisch on_
mutenden.. Vorsprung in der Wårfung iener esoterischenKreise, díe dieser oder iener kt¡nstlJrischen Richtung ei_
nen öffenilichkeitserfolg zu verleihen imstonde sind. Denn
Kunsf ist, ob wir wollen oder nicht, zur geheimenWissen-
schofî einer kulturellen Sekte geworden, in die einzutre_ten nichf ohne weiteres und nicht ohne mühsome lnifioti_
onen möglich ist ... Geslern wcr der Zersförer Avontgor-dist, morgen wird es der Beiohende, wird es der Liebendesein," - Ob er wollte oder nicht r'Moru, wurde zu einem
der prominentesten Wonderprediger ¡ener kultureilen Sek_t": d:l Liebend-Beiohende ollãs Extrovcgonten esoteri_
scher Kreise. l9ó0 schreibi er (wieder in ,,fuorr undWohr_heit" ) Uber Otto Herbert Ho¡eks ',RoumrchiJtungen ,nd-knoten" : "Sein'Roumgefühl entspricht der euklidisch_
neTtonsclen Konzeption; ín einen vorfindlichen Rsum .,.stellt er Bildungen ous Bronze .. . Der Künstler machf kei-nen Versuch der unmitfelboren Aussoge über dos Gonze
des Kosmos; dos nunc stons des Absolut-en irt d", i"horrng
vorbeholten, und diese konn nichf erzeugl ,soJern einzig
und ollein eingegossen werden ... W"lt"-rfo¡,rung ols Kon_tingenzerfohrung ist dos Stigmo dieser plostischJn Formen_
welt " 
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restqgung des Kulturkreises im Bundesverbqnd der Deut-
schen lnduitríe. l9ól holfen ihn Heiner Rufhs (Golerie59
,Aschoffenburg ) und Prölot Dr. J. B. Kurz zur Veredelung
ihrer Kunstobfol I -Schou " lnfernotionol e Mol erei 1 I 60/61",
einer Art dorflicher ttDocumenlo im kleinen", in die mit-
telfrönkische Jubilöumsgemeinde, Wolfrqms - Eschenboch.
Ausgestellt woren 543 Kotolognummern von 190 Molern
ous 27 Löndern in den funf Stockwerken und dem Keller
eines eigens hergerichteten Kornspeichers, dem ehemcli -
gen Zehentstodel des Deutschen Ordens ( Komturei seit
1304 doselbst ). Mon soh Experimentelles von der einfqr-
big ongestrichenen uber die oufgeschlitzte Leinwond bis
zum Popiermochérelief, ongebronnle Kunststofftofeln, To-

chismus und ollerlei Mondo-Cqne-Gewerk ous Knochen.
Korken, einem Domenschuh, Gummischlöuchen, einer Kö-
seschochtel und einer Kloseftbürste (ol les in einem Sti;ck ).
Über Mouers Hochomt in der 700 Johre olten Pfqrrkirche
berichtele Fred Hepp in der "siJddeutschen Zeitung" vom
18,7.61. : "ln seiner fulminonten Rede stellte der streif-
bore Professor zunöchst die Kunst im Afomzeitolter, dos
vom dr¡tten und letzten Weltkrieg bedroht ist. totol in
Froge, um donn mit Uberzeugender christlicher Diolektik
ihre Nolwendigkeit zu beweisen.''
Mouer huldigt einer obsoluten, outonomen Kunst ohne -
ouch nur geringe - Einsprengsel und Andeutungen körper-
licher Reolitat. Sie könnten die Reinheit stören. Und nur
die Reinheit ermtiglicht dos mystische Erlebnis vor dem
Kunstwerk, nur dos Losgelöste ermöglicht seine Verwend-
borkeit im sokrolen Rqum. Colvinistischer Purismus und
oufklörerischer Deismus, romontischer Nihilismus und die
isolierende Forschungsweise moderner Wissenschoft sind
die geistesgeschichtlichen Grundlogen ernstzunehmender
Absirqktion. Doch wie ernst konn mon denWiener Monsig-
nore Mouer nehmen? Monochrome Molflachen deutete er
so ( in einem Kotologvorwort ): "Hinter den vordergründi-
gen Figuren sqkroler Bilder leuchteten in olten Zeiten die
goldenen UntergrÜnde, die dos Ewige symbolisieren; hier
decken die einforbigen Vorhönge des Bleibenden dos Be-
sondere, Zuföllige zu; dos Dromo derWelt hi¡llt sich long*
som, unoufholtsqm in dos Schweîgen eines Geheimnisses,
dos seine Übermocht im Verborgenen besitzt." Und der
iunge Roiner, dessen Tqfeln den Anloß boten, frömmelt
ieinem Förderer nqch : Unter den "Übermolungen" stecke
dos Themo, sei es dqs "Kreuz" oder ein "Porträt". Dos
Können verslehe sich von selbst, es köme oufsErkennenon.
Mouer wieder Uber Arnulf Roiner : "Wir sehen Splendor,
Epiphonie, wo dos 5ein vom geistigen Finger entdeckt und
entschliisselt wird."
DerKordinol, so erzöhlte er dem Chronisten, hobe ihm ge-
sogt l "MochsT dos holt, dos ist deine Privotsoche." Und
er selbst meint: "Ein ieder hot holt ein Hobby. Der eine
sommelt Briefmorken - ich hqbt die Golerie."
Freilich, ouch Hobby, teilweise. Doch in der Houphoche
will er Clownerie und Ubermolung, Gespritze und Ge-
schliere durch dos Gewicht seiner geisTlichen Persönlich-
keit zur Bildsproche der JohrhundertmiÌTe, zur verteidi-
gungswert freien Kunst potenzieren " Die qbstrokte Kunsf
qls Botschofi des Hl. Geistes, unfehlbor wie ondere Of-
fenborungen, der menschlichen Vernunft unzugönglich -
so werden ìhr Monsignore Mouer und ondere Priester Uber
Krise und Quqlitötsschwund hinweghelfen. Und ubrigens :
dos Unverstöndliche intensiviert die Demut. Monsignore
Mauer befindet sich hier durchqus ouf dem Wege Johrtou-
sende oller religiöser Trqdition,
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NOTIZE N ZU
VON RICHARD

A. PAU L WEBER
H ¡E PE

Der kritischsÌe Zeichner der Bundesrepublik, ihr populör-
ster Zeichner von Rong, wird von der Fochkritik nicht on-
erkonnf, verschwiegen, gemieden. Ein A, Poul Weber muß
sích mit seitob gelegenen Museen und Kunsfvereinen be-
gnügen, die großen Ausslellungen, die rennomierten Kunst-
zeitschriften, die krifischen Spolten der großen Journole
bleiben ihm verschlossen. Seinen stÍllen Ruhm mußte er
sich selbst erorbêilen ouf der emsigen Clon-Presse in
Schretstoken bei Lubeck. Selbst der deutsche Film hot
mehr von derFoszinotion seiner Kunstbegriffen ols die zu-
ständigen Fochleule : ein schöner, nur im Text etwos ver-
quollener Vorfilm lief mit "Lo dolce vito".
Auf A. Poul Weber setzen gute Leute; der Dichter Mostor,
der seinen "Kritischen Kolender" kommenfiert, Peter RUhm-
korf mit einem bedingungslosen "konkret"-Artikel, eine
Reihe quolitutsgerechter Museumsmönner. Auf Weber setz-
te unbedenklich die Arbeiterbevölkerung von Homburg -
Bergedorf: bei einer Umfroge noch dem besten Blott der
,Ausstellung "KUnstler gegenAtomkrieg" wöhlten 90olo We-
bers "Und meine Eltern woren ouch dofür" . Die offizielle
Kunstwelt selzt nicht ouf Weber. Wqrum?
Wir glouben, gerode deswegen; wegen seiner Populoritöt,
wegen seiner volkstUmlichen Kritik, seiner softigen zeich-
nerischen AusdrUcke, seiner reolistischen Direklheil. Dos
olles ist unmodern, unmodisch, die feine Welt foßt dos
nicht on. Ein Monn, der sich gegenUber Bouhous, Picosso,
und Strukturen ols unempfindlich erweist, gehört nicht do-
zv, is| possée. Webers hochempfindliche Ansichten über
Militorismus, Spießer, schlogende Verbindungen, Lobby
undAtomri.lstung, Kunslgequossel wUrden noch dohingehen,
wÜrden sie expressiv, kubisch oder obstrokt ein wenig un-
kenntl icher vorgelrogen.
Zudem verzeiht ouch die ongeblich "offene", liberole
Gesellschoft nicht den födlichen kunstlerischen Stoß, wos
sie goutiert, ist Gekitzel . Dieser Weber zeichnete die
"Exklusiven", diese Böhdomen und -mönnleÍn, die do be-
reden und beschreiben, wos seil der Wöhrungsreform zur
"neuen" Kunst gehört, dieser Weber vertiefl sich in dir
oufgetriebenen Birnen der Alomkretins und meint wir, ihre
Eltern wören ouch dofur ... Jedoch dos sogt mon nicht

mehr. Mon nennl ihn einen reolislischen outsider. Mon
schlugt nichl mehr mil der Reitpeitsche noch reolistischer
Kunst wie Nopoleon der Kleine noch den Akten Courbets.
Unsere Unternehmer hiiten sich [o cuch im Streikfolle vor
der Gewolt. Dos Äußerste, womit mon es heute versuchf,
ist die Aussperrung.
Der wider Mocht, Ungerechtigkeit und Dummheit streiken-
de Zeichner Weber wird wie unsere Gewerkschoften von
monchen Feinden und Freunden ols Klossenkömpfer ver-
schrieen oder gelobl. Weber-Schwörmer - Peter Ruhmkorf
nicht ousgenommen - vergessen über dem koltbli.itigen Kri-
tiker gern den romontischen Biedermonn: den Schöpfer ie-
ner elegischen Norren, Eulenspieggl und Mecki-lgel, die
do ous dem Schretstokener Forst lugen, den herzig-kerni-
gen Tierfobelillustrotor und Simplizissimus-Dorsteller, der
on der housgemochten Weisheít und Morol seiner kleinen
Lieblinge die Arglist und Torheit der Stodfmenschen mißt.
Freunde des Kijnstlers begrUnden diese Neigung zum bes-
seren Gqrtenzwerg mit Webers populärer, menschlicher"
humoriger Arl. Wir meinen, hier fallt ein großer KUnstler
ouf die menschlichen und humorigen Seiten ienes deut-
schen Spießers herein, dessen blutig-böse Seiten er sonst
treffend enthullt. Wqrum?
Weber kommt ous der deutschen Jugendbewegung, ous ih-
rem ldeolismus, ihrer ungenugenden politischen Wochsom-
keit. Lr bringf íhre Ïopferkeit, Versfíegenheit und polifi-
sche Verschlofenheit mit. Der iunge selbstsÌudierte Gro-
phiker erwonderte sich Europo, schwörmte und stritt miÌ
seinesgleichen fur die Freiheit und gegen den Spießer und
geriet mít seinesgleichen in den gor nicht ideolen Klqssen-
kompfder zwonziger Jahre. Die Jugendbewegung zerfiel
noch íechts und links und meistens in eine feige bi.irgerli-
che Mitte. Mit der Kroft der Entföuschung ronnte Weber
gegen diese Geselischaft von Renegoten on, denen er in
"Wos heißt hier Kunst" den Grobstein setzle : den verfet-
teten Normolmenschen, der do ouf einem Stoß olter Bilder
seine Bockwurst zerteilt. Weber nohm in seinem Zorn Ar-
gumente von rechts und links, von der Linken die Entht¡l-
lung von Ausbeuten und Klosseniustiz bis zu den imposon-
ten "Britischen Bildern", von der Rechten dos notionole
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Pothos bis zu Grophiken füÌ die deutschen Freicorps in
Schlesien. Weber stürmle fi¡r den deutschen ldeqlismus bis
gegen Hiiler, den er besser durchschqufe ols viele linke
Rodikolinskis unter seinen Kollegen, bis ins Konzentro-
tionsloger Fuhlsbuttel, bis ins Nürnberger Gefangnis.
Donn hotte er Glück, wenn es dos gibt : er fond Richter
im Dritten Reich, die ihn politisch richtig einschötzfen.
Mon wertefe seine ldeqle höher ols den foktischen Scho-
den, den seine Kritik dem Regime toi. Mon ließ ihn gehen.

Die Nozis brqchten die "Britischen Bilder',, 48 politische
Zeichnungen in einer Volksousgobe herous (Nibelungen-
Verlog, Berl in 1943 ). Auch dos wird in der spörl ichen
Weber-Liferolur gern umgongen, Mon gloubt, es wUrde
dem Meister schoden und gibi nur den Offiziellen Vor-
schub, die mit derortigenAndeutungen den Weber-Boykott
rechtfertigen. A. Poul Weber, dos sei hier nochmols deut-
lich gesogt, hot mehr gegen die Ausrodierer der neuen
Kunst gefon ols viele Offizielle. Seine Grophik für Ernst
Niekischs Zeitschrift "Widerstond', ( lg33 - 3ó ), seine
spöteren Einzelblötter sind keine "innere Emigrotion',. lm-
merhin entstond der Zyklus "Die Bombel, 1944, wurden
von der Homburger "Griffelkunst" se¡t 1940',Die Sirene",
"Dqs Gerijchi" und öhnliche Visiorren öffentlich verkouft.
Wer Augen hotte, zu sehen ... Die Nozis erkonnten nur
die schwoche Stelle in der kritischen Kunst Webers und
nutzen sierücksichfslos für ihre Propogondo gegen dos per-
fideAlbion - Weber stellt olle Gemeinheit des Koloniolis-
mus, olleAusbeufung und Röuberei dor und olles Elend der
heimischen und fremden Völker, iedoch sfets im Verhalt-
nis von Gewolt und Opfer. Stets sieht er die Mossen in
Lethorgie, verdummt, ousgesqugt, von Einzelnen tyronni-
siert. Er zeichnet eine umgekehrte Elitetheorie, die Gros-
sen sind gemein, díe Mossen willfahig. Der enttöuschte
ldeqlist kommt mit diesenr Geschichtsb¡ld in folsche Ge-
sellschoft. Auf Webers Federzeichnung ', Der Sfreik,,

( 1940 ) sind qlle erschossen. Dqs wor Ankloge gegen dos
Regime und ihm willkommen zugleich. Der A. Poul Weber,
der 1944 in fosziniertem Abscheu den " Flugzeugtröger',
zeichnete - ein gonzes Ameisenvolk werkelnd fur den io-
tolen Krieg - illustrierte nur/ wos Goring triumphierend
orgonisierte. Und zeichnet Weber einen "Rebell,, (lg3g/
40 ), so ist es Jung-Schiller ijber kotzbuckelnden Hoflin-
gen, der ewige Jugendbundler. Hier follen innere und
öußere Romontik zusqmmen und dem Kritiker in den RUk-
ken, hier ließ sich selbst ein A. Posl Weber benutzen.

A. Pqul Weber, mit seiner überous richiigen und brqvou-
rösen Art der Anotomie und Perspektive, seiner spitzweg-
hoften Verl idbtheit ins Detoil, der oltmeisterl ichen Kor-
rektheit der AusfUhrung schleppt in der Form viel Noturq-
lismus und Biedermeier ins 20. Johrhunderi. Dos Bekennt-
nís zum Konservofiven in der Form isf keine Schwcche; A.
Poul Weber ist ein konservqfiver Kritiker.

Bleibt noch festzustellen, worum er heute so überous treff-
sicher und populör wirkt, wesholb ouch die olterlümelnden
Typen und Vergleiche, die er qnwendet, so hoorgenou ins
Auge gehen, wieso ein so hormloses Blcrtt wie ',Wir sind
über den Berg" für iedermonn die gonze Geschichte der
Bundesrepublik oufrollt: do hoben die örmlichen Mönnlein
ihren Korren wíeder floft gemocht, sind frtihlich oufgeses-
senrund ob ging die Fohrt, reißend obwörts. Nur einer
sieht ncch vorn. Sein Gesicht verzefft sich . . .

Bleibt festzustellen, doß die konservoliven, biedermeier-
lichen, reokfionären, oltertümelnden Ansichten, Typen
und Umstönde, in denen sich unsereOrdnung bewegt, doß
sìch der Rijckwörtsgcng der Bundesrepublik, so sehr den
kritischen Wohrheiten eines A. Pqul Weber nöhert, doß
mon in ihm die gonze Wohrheit hot.
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KU NSTLER GEGEN ATOMK RIEG

EIN SCHLUSSBERICH T

Noch mehr ols vieriöhriger Arbeit beendet die Ausstellungsleitung der Aussfellung "KUnstler gegen Atomkrieg"
¡hre Töt¡gke¡t. S¡e mUchle ollen Kollegen und Sommlem, die uneigennUtzig Arbeiten zurVerfUgung stellten, ol-
len Ausst-ellern, Helfern und Spendern ouf dos herzlichste fur ihre großzUgige und mutige UntersÌUtzung donken
und ihnen mit Jieser Veröffentlichung einen kurzen Ruckblick ouf Sinn und Nutzen dieses Unternehmens geben :

lm Johrel958 erlebte die Bundesrepublik die bis heute umfosendste Mossenbewegung gegen die,AufrUstung unse-
res Londes mit otomoren Vernichtungswoffen. Aus ollen Bevðlkerungs- und Berußgruppen komen Proteste und Ak-
tionen gegen den Griff noch der Bombe, der unser Lond in den t¿ldlichen Brennpunkt eines.Atomkrieges rUckt.
lhr"r gåß-"n gesel lschoftskritischen Trodition gemüß konnte die Kunst in Deuhchlond nicht schweigen . ln beiden
deutsãhen Stãoten entstqnden Grophiken und Bilder, in denen ,Angst, Veronfwortungsgefühl und Protest der KUnst-
ler zum Ausdruck komen. Die Ausstellung "KUnstler gegen Atomkrieg" wurde zum Sommelbecken dieser Bekennt-
nisse gegen Krieg und Atomtod. Mehr ols fUnfzig bekqnnte KUnstler verschiedener Generotionen und ous ver-
schieJenen Gegenden Deufschlqnds beteiligten sich on den Ausstellungen. Obwohl nur ein privoter Kreis von
Künstlern, Schriftstellern und Krifikern die Orgonisotion derAussfellung vornohm, gelong es in den letzten vler
Johren, die 200 - 250 Arbeiten on mehr ols 40 Orfen vor schützungsweise 40.000 Menschen zu zeigen.

Es blieb kennzeichnend fgr d¡e obrigkeitsstootliche Kunstsituation in der Bundesrepublik, doß einer solchen Aus-
slellung trotz der Beteiligung nomhãfter und weltbekonnler Künst[er die großen Museen und Ausstellungsröume
fost ouJnohmslos verschlossen blieben. Und es wqr kennzeichnend fUr d¡eTeilnohme in ollen Bevölkerungskreisen,
doß Freunde, Helfer und mutige Kulturbeomte den Blöftem und Bildern die Röume in Vollahochschulen, Gewerk-
schoftshöusern, Jugendheimen und kleineren Museen öffneten.

Wir betonen on dieser Stelle nochmols, doß die erslen Schritte zu dieserAusstellung im Auftrog und im Einver-
nehmen mit der von der SPD und den Gewerkschoftsleifungen unferstutzten Bewegung ttKompf dem Alomtodtt ge-
schohen. Erst ols dos zusÌöndige Komitee in MUnchen die bereits fertigeAusstellung oufzulösen riet und iede Un-
terstlltzung versogte, nohm die Ausstellungsleitung mit weniger wonkelmUtigen Orgonisolionen und Helfern die
Ausstel!ung in eigene Hönde. Wir sehen in dem plOtzlichen Kleinmut der domoligen Funktionöre derKunst gegen-
Uber die gleiche Schwüche, welche sie der eregten Bevölkerung gegenüber zeigten : Die Furcht vor einer grø-
sen Volksbewegung und ihrem Einfluß ouf die Situofion in der Bundesrepublik.

ln dem folgenden Verzeichnis sind die Nomen der ousstellenden Kunstler und die.wichtigsfen Aussfellungsorte
und Veronsfolter zusommengestellt. Wir bedouern, den beteiligten Kollegen keine Übersicht uber die vielen, zu-
meist zustimmenden Presseberichte geben zu können und möchten nur dorquf hinweisen, doß nur wenige Kritiker
die olten Vorwurfe von der Kunst in der Politik erhoben. Dos Anliegen dieser Ausstellung wurde respektiert, zu-
mql ouch einige obstrokte KUnstler sich on der Themotik engogierten.

An wichtigen Ereignissen ous der Historie der Ausfellung sind zu vermerken :

AufAntrog eines Redokteurs der Kopfinger-Presse (l) wurde die Ausstellung,in Ansboch im August I9ól wegen
Ve¡dochtesderGotteslösterungvorzeitiggeschlossen. EinBlottderAusstellungzeigteeinenPriesterrderAtorn-
woffen segnet.

Ein Versuch, dieAusstellung zu den EdinburgherFestspielen zu bringen, scheiterte on den enormen Hinlerlegungr
gebuhren, welche der britische Zoll fUr sich beonspruchte. Die große britischeAntiotombewegung unfemohm ver-
gebliche Versuche, unsere Blötter ons Lond zu bringen.

Bei einer Meinungsumfroge der "lnternqtionole der Kriegsdienstgegne/' noch dem besten und wirksomsten Blott
während derAussiellung in Homburg - Bergedorf ergob sich in der Spifzengruppe dos folgende Bild : ein rundes
Viertel oller Stimmen fur zwei Blötter von A. Poul Weber, ein Achtel fUr ein Blqtt von WolfgongGrösse, ieweils
ein größerer Bruchteil ouf Dorstellungen von Weber, Grtlsse, Heinzinger, Schnockenberg, Birkle. Herrmqnn.
Abgegebene Stimmen ó23.



ln der Bundesrepublik gewinnt eine neue, verliefte AuseinonderseÞung mit der Politik der olomoren Rustung
und des Abbsus der Demokrofie Gestolt, welche sich in der "Ostermqrschbewegung" ihren Ausdruck verschofft
hot. Unobhangig von porteipolitischen EínflUsen demonstrieren Jugendliche, Studenten, Pforrer, Schriftsfeller,
KUnsllerrArbeiter und Frouen vor der Welt, dqß Deutschlond nicht zum Schouplotz eines dritten Weltkrieges und
zu einer dritten Militurmoschine werden dorf. Wir bitten olle Kollegen, dem Geist der Vemunft, der Mensch-
lichkeit und des demokrotischen Widerctondes in dieser und onderen Bewegungen in kunstlerischen Arbeiten, in
Grophiken, Plokofen, Bildern und Gestolten Stimme und Ausdruck zu geben. Wir bitten olle Kollegen niemols
zu vergessen, doß ihre Kunsf von Tousenden von Menschen ols Rechtfertigung und Vertiefung ihrer tuglichen MU-
hen um Frieden und Menschlichkeit verstonden und enrortet wird. Wir hoben mlt dieserAussfellung die Erfohrung
gemochf, doß die Kunst wieder ouf den Murkten geochtet und gebroucht wird, wenn sie sich um die Sorgen der
Murkte kummert, wenn sie den Aufentholf in den Solons vertquscht mit dem Weg des Gewissens.

Ausslel I er ( qn ollen größeren Ausstellungen beteiligt ):
Prof. Albert Bl*le ( Solzburg ), Prof. Fritz Cremer ( Berlin ), SlegfriedDorschel ( Essen ), Dr. Adolf Eiermqnn
( Konstonz ), Prof. Willi Geiger, (Munchen ), Fronk Gloser ( Berlin ), Eberhord Glolzer ( MÜnchen ),Prof.
Gerhord GollwlÞer ( Stuttgort ), Friedrich August Groß ( MUnchen ), Prof . Leo Grundlg ( Dresden ), Wolfgong
Grusse ( Homburg ), Wolter Hobdonk ( Munchen ), Otto Herrmsnn ( Stuttgort ), Albert Heinzinger ( Munchen ),
Prof. Korl Hubbuch ( Korlsruhe ), Arthur von HUls ( Munchen), Prof. Fritz Husmqnn ( Homburg ), A.R. Jeonney
( Porls ), Jo vm Kolckreuth ( München ), Hons Krolik ( Dusseldorf ), Herrmonn Lqndefeld ( Hogen i.W. ), Otto
Mock ( NUmberg ), Dore Meyer-Vox ( Nurnberg ), Korl Erich Muller ( Holle ), Honno Nogel ( Heidelberg ),
ArmlnMUnch,(Berlin), V. Nogeshkor ( lndien, Dormstqdt), Korl Roßboch (Munchen), Emil Scheibe (Mun-
chen ), Corlo Schellemonn (Augsburg ), Prof. Otto Pcnkok ( Brunen bei Wesel ), Wolter Schnockenberg (t),
Knuf Schnurer ( lngolstodt), Gunfer Schullkopf (Stuttgort), Evo Schwimmcr ( Berlin ), Gerd von Stockor
( Ghonc ), Gunther Strupp ( Augsburg ), A. Poul Weber ( Schrefsloken ), Dieter Weinmonn ( Munchen ), Kurt
Weinhold ( Cclw ), Rudolf Welssouer ( Munchen ), Korl Weifþörber ( Fronkfurt ), Conrod Weìtphol ( Munchen ),
Prof. Frons Mosereel ( Nlzzo ).
Ausstellungsorte und Verqnstolter im Johre I958:
MUnchen, Unlverslfdlsre¡tschule. NUmberg, Sigenoschule. Stuttgort, Lindenoumuseum.

lm Jqhre 1959 :
Homburg. SPD-Pqrteihous, onschließend im "Stöndigen Kongreß gegen Afomrtlstungr'. Korlsruhe, Kulturbun¡l.
Heidenheim on der Brenz, Konzerlhoussool. lngolstodt.AugusfinerKellergolerie. SoorbrUcken, St. Ingberr, Ott-
weiler. ZweibrUcken, veronstoltet durch dos r¡Komllee der Jugend gegen den Atomtod".
lm Johre l9ó0 :
Monnheim GewerkschofÌshous. Nürnberg, Berufischule l. Dusseldorf, in der Geschufhstelle der "Neuen Ruhr-
zeitung", Homburg - Bergedorf, Ausstel lungshol le Rothouspork "

lm Johre l96l t
Morlr lm Kulfurzenfrum I'Die lnsel¡'. Gifppingen, Konferenzsool der Stodtholle, Oberhousen, veronstoltet durch
Studentengruppen. Ansboch, Hous der Volksbildung. Kleve, Sfödtisches Museum. Kempen-Krefeld, Heiligen-
geist Kopelle. Lobberich, Kreisberußschule. Fronkfurf, Golerie Benno Wqlldorf .

lm Johre 1962 t
Teilousstellung zu den Porkfeshpielen in Pofsdqm. Die Fotos oller Arbeiten ouf der Leipziger Messe. Aussfellung
ln den Heimen der Noturfreundeiugend in Nordrhein-Westfolen.

DleAusslellungsleltung sendetdie GrophikenundBilder ouf Anforderung zuruck. Siebi*etolle Teilneh-
mer zu Uberlegen, ob nicht einzelne oder olle Arbeiten der Ausstellungsleitung zur Deckung der Unkosten und
des lmmernoch klqffendenDefizifs Uberlossen werden kðnnen.Wir bitten Sie in diesem Folle um Nqchricht. Die-
ser Berichf wird ollen Teilnehmem qn der Ausstellung "KUnstler gegen Atomkrieg" zugeschickt.

im Moi 19o3. Fur dos Ausstellungskomitee : Corlo Schellemonn.
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dies ist das erste dentsche buch ü'ber den großen ameri-
iranischen rnaler tsen Shahn. Peter l{ar.rm, der 1962 den Lessing
Förderuilgspreis der Stacit Hainburg erhielt, schríeb ein
gedicht ü.ber diese bilder voirl vüirklichen ¡inerika ...

BEfi $HA1I['I
ein E;edicht von

PETËRHffiHI
nì-t 11 reproduktionen nach werken des nalers

im verla$ iteino I. von Damnitz , Ìvìünchen 1963

die ei-nmalige auf1e.6e i-st auf 'loo von Peter tlamm herrdsig-
nierte Exemplare beschränkt. Einband in farbisen lilerkdruck-
druckkarton. j:estellen Êie bitte mit der in diesem heft ej-n-
gelegten bestetlicarte. tir 1+ -
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TENDENZEN MELDET:

Die Grophikerin Seilo Hqsse stqrb im Alter von SSJohren inOsfberl in. Eine schwere Kronkheit hinderte sie wðh-rend der lefzte;r l0 Johre on der künsflerischen Arbeit. Sello Hosse gehörte wöhrend der zwonziger Johre zu denwesenllichen Begobungen des soziolkrilischen Reolismus.Aus dem Kãis der Mutter Ey in Dusseldärf kom sie nochBerlin, wo sie mit Kuthe Kollwitz Freundschoft schloß und zeifweise der ",,Assoziútion revolutiondrer KunstlerDeutschlonds" ongehörfe' Ein Buch uber die Kunsflerln mit einer Einfuhrung von Georg Mielke erschien im Ver-log der Kunsf, Dresden.

Noch einem Bericht der "SüddeuhchenZeitung" bout die Stodt Munchen iöhrlich nicht mehr ols l0 - I5 Atelier-
wohnungen. Die Wqrteliste Munchner Kunstler fur diese Röume hot einen solchen Umfong ongenommen, doß kei-
ne weíteren Anmeldungen me.hr berucksichtigt werden. Obwohl dos Stadtische Wohnung-somi3000 - 4000.- DM
Tuschuß fur ieden Afelierneubou gibt, plonen die wenigsten Bouherren Ateliers ein oder-vermieten sie zweckent-
fremdet on zohlungskrüftige lnteressenten. Afel¡erwohnungen gelten bei deuhchen Neureichen ols schick.

ln einem Sonderheft seiner "Kulturpolitischen Korrespondenz" nohm der ehemolige Leiter des Sonderprogromms
im Boyerischen Rundfunk Dr. Gerhord Szczesny, ossistiert von zohlreichen bekoniten KUnstlern und Jurist-en, zu
den Vorgtingen um die Augsburger "Figoro"-Buhnenbilder Stellung ( tendenzen 20 "Der Muðker ist lost¡). DosHeft "Der obzöne Figoro" ist in ieder Buchhondlung erhultlich ( DM g.- ).
Im Mtinchner Kommq-Club wurde ein Kurzfilm uber dos Schoffen des sow[etischen Bildhouers Ernsf Neiswestnii
gezeigt, dessenArbeitenChruschtschow bei den iUngstenAuseinondersetzungen UbersowietischeKunstols " ekei-
hoft'o bezeichnet hofte. ln der erregten Diskussion wurde bedouerf, doß dieexperimenÌeilen Versuche der iungenrussischen Kiinstler durch eilige politische Bewertungen fur propogondistische Lwecke qusgenutzt wgrden.

Der lserlohner Grophiker Kqrl Heinz Stonnek eröffnete im Treppenhous des olten Noltentores in lserlohn eine
Kunstgolerie mit Arbeíten des surreolistischen Zeichners Helmui.Plontke ( tendenzen l5 ).
Der Zeichnér und Plostiker Prof. Otto Ponkok feierte in Brunen bei Wesel om ó. Juni seinen 70. Geburtstog.
Seine urwuchsige Persönlichkeit wollte sich in keine burgerliche Stil- und Lebensvorstellungen fugen. Von denAkodemien in Düsseldorf r.¡nd Weimor kom er in den Kreíi der Mutler.Ey und lebte donn be-i den2igeunern im
Loger Heinefeld bei Dusseldorf. Zigeuner, Fohrendes Volk, Arme ,nd Bouern sind ouch die bevorzugfen Modelle
seines pothetischen, soziol engogierten Expressionismus ( "Stern und Blume", l93O ), ln der Nozizeit wqr ponkok
die Seele eines rheinischenWiderstondskreises. 1947 - 1958 Professor in Di¡sseldori, Ponkok trqt in Schriften und
Werken gegen die obsfrokte Entmenschlichung der Kunst ouf. Die DeufscheAkodemie der KUnste stellte ¡gó¡ dos
Gesomtwerk ous.

AUS BERLI N :

ln der neu eröffrrefen Golerie im Foyer des Forum-Theofers om Kurfürstendomm stellt Heinz Olterson, Johrgong1928, neue Arbeiten qus. Der Meisterschijler von Professor Slobenou beendete lg59 sein Studium on der Hoch-
schule fur bildende Kunste in Berl in. Arjf einem Chqrlottenburger Hinterhof schweißt er seine Schrotlfiguren zu-sommen. "Dqs neue Denkmql" und die toÌen Roboter ohne dos Geft¡hl der Einmoligkeít,qber mit kouzijem Spott
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fur dos Technische. Dqneben ist er ein hervorrogender Grophíker. ( Siehe Abbildung : Nopoleon vor Moskou,
Lithogrophie 1962), Technisch versiert kqnn er sowohl Kubins Dusternis wie Klees Humor eigensföndig verwerten
und die Skolq seines kÜnstlerischen Temperoments themotisch wie formql ousweifen. Obgleich sein lnleresse mehr
einer rein optischen Erfohrt ng ols einer Durchdringung der Reolitaten gill, doher koum engogierï zu nennen ist,
finden sich dorin sïöndigwirklichkeitsbezogeneAspekfeousKriegserfohrung und unbewußt empfundenerBedrohung
der Gegenwort.

Der Blechtrommeloutor und Exbildhouer Gunter Gross stellt in der Golerie "S" des Studentendorfes Siegmundshof
Zeichnungen zumeisf ous zurUckliegenden Johren ous. Wenn ouch die Arbeiten, obgesehen von den durchvoriier-
ten "Nonnengeschwodern", meist mehr ilber die domolige Zeichenmonier on der Hochschule für bildende Kgnste
in Berl ín ols über die weitberijhmte Schriftsfellerpersonlichkeif Aufschluß geben, werden sie ihre Sommler schon
finden. Gross ist io kein Unbekonnter. Ben Worgin, der Golerieleiter, ist denn quch schon seit löngerem um dos
Ansehen dieser Stötte bemüht. E¡' verqn¡toltete gepflegte Avontgordeshows und Kunstgesprüche mit der Berliner
Kritikerprominenz. Berichtete dort doch im Jonuor Prof. Dr. Will Grohmonn (l) uber die Verfolgung der Kunste
noch 1933.

Übrigens schrieb derselbe Grohmonn in der Zeitschrift "Die Pouse" vom Jonuor I94l : "Es hotniemqls in der
deutschen Vergongenheit so viele und so lohnende Auftrage gegeben wie seif 1933, ober ouch niemqls so viele
Krtifte, sie ouszufUhren. A. Breker, J. Thorok, H. Wockerle, W. Meller, E. Schorff, F.v.Grovenitz, A. Wom-
per, H, Breker hoben neben den bereits genonnfen, wie Kolbe, Albiker und Woldschmidt, fur dos Reichssportfeld
Berl in, für die neue Reichskonzlei, fiJr eine große Zohl reprtisentotiver Bquten der Regierung, Portei und Wehr-
mocht, für Ehrenmole und Pliitze monumenlole Werke geschoffen, die zum Besten gehören, rgos wir qn Bildnerei
der Gegenwort besitzen, "

Bildermorkt om Kreuzberg : Wenigei'seriös und nicht nur fur Eingeweihte blieb die Ero,ffnung des Bildermorktes
om Kreuzberg. Noch Art derWochenmörkte bieten Moler, Grophiker und solche, die es gern sein möchten ihre
Erzeugnisse feil. Die Auswohl ist groß, vom Gerne-modernen bis zum Spochtellechniker des Alpengluhns. Houpt-
person isf notUrlich KurtMUhlenhqupf mit Leierkosten und reicher, gekonnt noiverGrophikproduktion. Er hot den
MorkÌ mitorgonisiert und fuhlt sich in seinem Element, hot doch der Bildermorkt nicht nur dos Wohlwollen, son-
dern ouch die UnterstUtzung des eigenwilligen BezirksomtsKreuzberg. Bis in den Herbsl on iedem Sonnobend von
15 bis 20 Uhr.

LESERBRIEFE

lm übrigen wöre ich lhnen donkbor, wenn Sie mich mit lh-
remLinksdroll verschonen würden, ich kqnn lhrZeug nicht
ousstehen.
Grophiker Oskqr Julius Weiß, Rovensburg

... vielleicht isf mit lhreri tendenzen eine völkische Er-
neuerung möglich? Es ist io heute sehr schwer, sich noch
zurechtzufinden.
Peter Moyfried, Wollboch

lch hobe eine Nummer lhrer Zeitschrift tendenzen gele-
sen, die mich sehr inferessiert hot. Es gibt bei uns in der
Tot keine solche Zeitschrift, unsere Zeitschriften hoben
bloß gelehrten ChorEkfer und kÜmmern sich nicht um die
Probleme, mit denen sich iendenzen und ein großer Teil
der sponischen KUnsfler beschuftigen.
Schriftsteller Voleriono Bozol, Modrid

Vor eìnigen Togen erhielt ich drei Nummern lhrer tenden-
zen. Bilder und literqrischer lnholt hoben mich sehr inte-
ressierl und ich begrüße es, doß Sie die obstrokte Kunst
bekampfen.
Holzschneider Jokob Steinhordt, lsroel
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